Kbonyemeni ter Bis monats 90 Pfeuaigt, 


zeit Teögerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbrſmagergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend-⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Januar. Die nervöſen Schmerzen 
res Fürſten Bismarck ba en zwar in der letzten 
Woche erheblich vachgelaſſen, doch fühlt ih der 
Riiche kanzler noch immer ſehr geſchwächt und onge- 
griffen, ſo daß es nicht wahrſchelnlich iſt, daß er 
ſchon in der nächſten Woche im Stande ſein wird, 
ſich an den parlamentariſchen Verhandlungen per ⸗ 
ſönlich zu dethetligen. Auch der Staateſekettär des 
Innern, Herr von Bötticher, der den Reichskanzler 
meiſt im Reichstage wertitt, iſt ſeit einigen Tagen 
eiktankt und genöthigt, das Zimmer zu hüten. 
Hoffentlich wird derſelbe indiſſen b's zum Wieder⸗ 
znſammentritt des Reichstages hergeſtellt und in der 
Lage ſein, den Sitzungen dieſer Körperſchaft beizu⸗ 
wohnen. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ widmet Gambetta einen 
Nachruf, worin es heißt: 

„Ueber einen Todten, den ein ganzes großes 
Volk detrauert, prüfend die Waage zu halten, auf 
welcher alles menſchliche Thun gewogen wird, kaun 
urſerer, der ehemaligen Gegner, Sache nicht ſein. 
Als Zeſtgenoſſen aber haben wir das Recht und 
die Pflicht, mit Zeugniß abzulegen von der außer · 
ordentlichen Ber eutung des Mannes, den wir in 
heißem, chrenvollen Kampfe kennen leruten und deſſen 

ſpäteren Geſchicken wir mit dem achtungt vollen An ⸗ 
theil folgten, den er ſich bei Freund und Feind er- 
zwungen hatte.“ 

— In Stendal in der Altaark hat ſich am 
Jahrestage der kalſerlichen Botſchaft ein Verein ur⸗ 
ter dem Namen „Kalſer Wülhelm⸗Botſchafts⸗Vrrein“ 
unter dem Motto: „Chriſtentbum, Monarchie, Vater⸗ 
land“ gebildet, welchem 200 Mitglieder beigetreten 


fſtad. Der Verein hat über ſeine Gründung ſo⸗ 


wohl an den Kater als an den Fülſten Bismarck 
Anzeige erſtattet und die „Kreuzzeltung“ veröffentlicht 
folgendes hierauf von Selten des Kaiſers ergangene 
Autwortſchreiben: 

Berlin, den 26. November 1882. Seine 
Majeſtät der Kalſer und König haben aus der Aa 
zeige vom 17. d. Mis, mit Wohlgefallen erſehen, 
5 ſich am erſten Jahrtsiage der an den Reiche tag 
am 17. November v. J. erlafjenen kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft unter dem Namen Kaiſer Wilhelm Botſchafte⸗ 
Verein zu Stendal ein Verein gegründet hat, deſſen 
Zweck darauf gerichtet iſt den in jener Botſchaft 
zum Ausdınd gelangten Grundsätzen zur Durch ⸗ 
führung der Reformen auf wirthſchaſtlichem und 
foztalem Gebiete Unterſtützung und Verbreitung zu 
gewinnen. Seine Maleſtät wünſchen dieſen loyalen 
Biſirrbungen des Vereins, dem ſich ſchon jetzt bei 
feiner Gründung Männer aus den verſchleden ſten 
Ständen in großer Anzahl angeſchloſſen haben, den 
beſten Erfolg. In Allerböchſten Auftrage beehre ich 
mich Ew. Hochgeboren hiervon zur gefälligen wel ⸗ 
teren Mithellung am die Mitglieder dis Vereine 
ganz ergebenſt in Kanintßh zu ſetzen gez. Ge- 
beimer Kabinets Rah Witlicher Geheimer Rath 
von Wi mona, Mn dee Worſtpenden dis Kaſſer 
Wilhelm * Botſchafte * Vereine, Herin Grafen von 
Beſſewitz ⸗Leweßow, Hochgtöoren Riarteß in ber 
Altmark. . 5 

. Prim 23. Noseaber hat noch von Batzin 
eus euch Fürſt Euzmaick feinen Dar! für vie Mit⸗ 
theilung au dra Grafen v Haſſewiz gerichtet; 4s 


vierteljährlich 2 Mart, 


nd, den 
Bier. 
Glas nicht. Da jagt mir Freund 
hat Dir Hannover genommen.” 
blicke ſtehen zwei Herren, die dicht neben uns ſaßen, 
auf und entfernten ſich. Dee eine von ihnen eine 
Rieſengeſtalt, der andere klein und ſchmächtig. 
Freund ſagt nun lachend zu mir: „Siehſt 
Du, der Große, das war Bismarck und er hat 
aus Virſehen Dein Glas geleert. Als ich das 
Wort Hannover ſagte, ſah er ſich erkannt und 
ging fort.“ — „Ich habe“, hl Gambetta jene 
Anekdote, „ſelt jener Zeit noch viel mit dem Fürſten 
Bismaick zu thun gebabt, allein das war und blieb 
meine tinzige peiſönliche Begegnung mit ihm“ 
Bereitwillig, ohne jegliche Reſerve und auch ohne 
Bitterkelt und ohne peiſönlichen Neid erkannte Gam⸗ 
betta ſtets die ganze geiflige Kraft, die ungeheure 
Energie und die vollendete politiſche Kauf des Für- 
ſten Bismarck an. Die Oppoſttion gegen den 
Kanzler hatte ſich im Jahre 1880 ia Deutichland 
immer ſchürfer accentuitt, und es gab Leute, welche 
glaubten, daß das Parlament ihn ſtürzen könnt'. 
Gambetta aber ſagte mir — 15. Mal 1880 — 
darüber Folgendes: „Ich bin nicht der Anſicht, daß 
das deutſche Parlament die dominirende Stellung 
des Kanzlers auch nur erſchüttern könnte. Die ver 
ſchiedenen Fraklionen, aus denen der Riichstag be ⸗ 
feht, ſiad förmlich erſchrocken, als neulich Fürſt 
Bismarck auf fir einen Ausfall machte. So lange 
Biena:d bleibt, das, was er heute if, ein Mann 
von Genie, ſo lange ihn nicht fein körperlicher Zu⸗ 
ſtand ganz und gar Invalid und arbeltsunfädig 
macht, jo lange wird er cuch Deutschland behert 
ſchen. Ich habe fuhr Gambelta fort, Gelegenheit 
gehabt, mir bie Handſchrift des Fürſten Blemack 
aus der jüngſten Zeit zu veiſchaffen. Ich halte 
darauf, daß man im Stande iſt, aus der Beſchaf⸗ 
fenhent der Schrift tines Menſchen einige Schlüſſe 
auf den Zuſtand feiner Funktionen zu ziehen Die 
Schrift Bismarck's läuft nicht in geraden Zellen 
und iſt eher zitteind, als feſt. Das deunt auf 
einen nruropathiſchen Zuſtand und man hört auch, 
daß Bismarck an Schlafloſigkett Teibet, die er durch 
ſtarle Getränle zu bekämpfen ſucht. Schlafloſig⸗ 
leit iſt ein gar fatales Uebel und nur ſehr ſtarke 
Naturen können ſie dauernd eitragen, ohne doß 
es ſchwere Folgen auch für den Geſundbeite zuſtard 
fest. — Sie führen den Kalſer Alexander (II) von 
Rußland an, der ebenfalls ſtarke Getränle gebraucht, 
um Schlaf zu haben, und der der noch weder an 
feiner kö perlichen, noch an ſeiner geiſtigen Geſund⸗ 
heit darunter leivet. Aber der Czar beuützt nicht 
oft fein Gehirn zum Denken, wie es der diuiſche 
Kanzler thut. Die Rede, welche Fürſt Bie marck 
am 11. Mat (1880) belt, kann auch pathologiſch 
fudit werden. Sie iſt ein Mosgolog, elne Art 
von Hamlet- Monolog. Er hat gewiſſermaßen für 
ſich ſelbſt geſp⸗ochen, und als er feinen Monolog 
geindet, ging er fort und ließ die Parteien voll⸗ 
ſtändig raiblos zurück. Es gab eln hellloſes Durch 
einander und fle konnten ſich nicht zerecht finden, 
„Er aber welß, was er will, er weß fa gegen, 
und Wiſſen und Thun iſt bei ihm e. 


— Noch hat ſich di. Gruft nicht geſchloſſen, 
welche den populären und begadteſten Stealsmann 
Frankerichs äufzusebwen beilimmt if, und {hen 


beißt u. A, in ſeinem Schriiben: „Die Mitthaſlung Yangı von Neuem die Kunde zu une, daß das 


bent ie, um ſo mehr, als fie aus weinen alten 
Obe ablande tommt als deſſen würdigen Sohn ich 
Wäg durch Treue im Dlenſte des Kaiſers und Vater 
landes ſttts z erwelſen hofft. Ew. Hochgeboren 
und allen an der Zuſchrift bethelligten Herren danle 
ich verbladlichſt.“ 

— Aus den vom „N. . Tagebl.“ mitge⸗ 
thrilten Erinnerungen an Gambetta verdienen noch 
nachſtehende hervorgehoben zu werden. Der Ge⸗ 
währsmaun bitſes Blattes berichtet über die ein⸗ 
nige Begegnung Eambettas mit dem Fürſten Bis- 
marck fo, daß er den eiſteren felbſt wie folgt redend 
einfühtt: 

„Zur Weltausſtellang war auch der König 
won Preußen mit feinem kiſten Miaiſter, dem Gra⸗ 
"em Bio marck, gelommen. An einem Abend, nach 
ver Theaterſtunde, ſaß ich (Gamdetta) mit unſerem 
Ficunde . „ vor einem Blerhauſe auf dem 
Operaplaß. Ein unbeſchreidliches Gedränge ia und 
vor dem Lolale, denn es war ſehr warm und die 
Menſchen waren ſebr durſtig. Ich und Fitund 
fanden mit großer Mühe ein kleines 
Tiſchchen, um darauf unſeren „Bock“ zu ſtellen. 
Wir plaudern und ich vergaß einen Augenblick mein 


n 


Land jenseits ver Vogeſen, beſenders aber dit fran ⸗ 
zoͤſiſche Armee, einen hochbegabten und energiſchen 
Führer verloren hat, einen Het führer, welcher nach 
der Vernichtung der erſten franzöſtſchen Jild- Armee 
im Kıiege 1870 —71 die von Gambetta aus dem 
Boden getampfie tapfere Loire -Armee kommandirte, 
einen Jühter, deſſen Genialität und Tapferkeit auch 
dem Feinde Hose Achtung abzurlugen vermochte. 
„Gener al Chanzy iſt in der vergangenen 
Nacht (vom Donnerſtag zum Freitag) plödlich ge⸗ 
ſtorben “, fo lautet Die kucze telegraphiſche Nachricht. 
4s iſt ein ſilten e Schickſal, das dieſe zwei Män 
ner, welche durch die Bande der Freundſch ft und 
durch das Streben nach gleichen Zielen fo eng ver⸗ 
bunden waren, 
gen huß 
General Chanzy war zweifellos derjenige fean⸗ 
zöſiſche Heerſührer, welcher verbällnißmäßig die gün 
fligften firatenifgen Erfolge während des deutsch. 
franzöſiſchen Krirges errang und zwar mit Truppen, 


höchfter Bedräagniß zu Armeen zuſammeageſchgart 
wurden. Das von ihm felbſt verfaßte Werk über 


feine Kriegsthätigkeilt: „La deuxieme armée de ts genüge, zu bemerken, 


Als ich danach langen will, finde ich das la Loire“ iſt maßvoll geſchrie ben. 


auch fo ſchnell ſich im Tore ſol- Südbahn, zu finden, und deshalb beſchloß man, 


| 


welche durch das Machtgebot Gambettas in der Zeit 
hr 9 | Orumtfteinlegung vor ſich geben. 


Bricht in der 


Wie ein Privattelegramm des „B. T.“ ferner 
meldet, iſt General Cbanzy nach den Einen in letz ⸗ 
ter Nacht, nach anderen Meldungen am Freitag 
Morgen, als er im Begriff war, zu Pferde zu 
ſteigen, vom Schlage gerührt worden. Er ſtarb in 
Chalens, wo er das Kommando eines Armeelon ps 
innehatte, im 59. Jahre. Alle Pariſer Blätter vom 
Freltag Abend bezeſchnen ihn als einen der bedeu⸗ 
tendſten franzöſiſchen Heerführer. Die „France“ 
ruft verzweifelt aus: „Ob Bismarck wohl einen 
Pakt mit dem Tode geſchloſſen hat?“ Die „Llberle“ 
ſagt, mut ihm fei der Mann geſtorben, der eines 
Tages der Arm und das Schwert Frankreichs hätte 
fein lönnen. Die tatranfigente „Marſeillaiſe“ er- 
innert ſich nur daran, daß Chauzy der PBräfldent- 
ſchaftskanddat der Gemäßigten oder Orleaniſten 
war, und ruft in ihrer Verblendung freudig aus: 
„Ueber den Gräbern Chanzys und Bambettas wer⸗ 
den Republik und Freiheit unerſchütterlich in dle 
Höhe wachſen!“ 


Ausland. 

Buenos Aires, 30. November. (Köln. Zig.) 
Am 19. d. Mte. hat ſich 80 bis 100 Kilometer 
von bier entfernt ein Vorgang abgespielt, welcher 
bedeutſame Folgen für die Zukunft der argentini- 
ſchen Republik haben kann. Handelte es ſich doch 
um nichts geringeres als um die Grundsteinlegung 
einer neuen, großartig veranlagten Stadt, welche 
auf einen Wink mit der offiziellen Würſchelruthe 
aug dem Giaſe der endlos ſcheinenden Ebene er⸗ 
ſteben fol, die ſich füdlich von Buenos Aires bis 
nach der „weißen Bat“ hinzieht. Nach der letzten 
Niederlage gegen die Geſammtreglerung der arges li⸗ 
niſchen Konföderation war nämlich die ſtoſze, mäch⸗ 
tige Provinz Buenos Aires, deren gleichnamige 
Haupiflabt zugleich Reſtdenz der Natlonalbehörden, 
ihres Kopfes beraubt worden, indem ein Kongreß⸗ 
beſchluß Stadt und Gemeinde Buenos Aires ſöde⸗ 
raliſtrte, d. h direkt der Verwaltung der National- 
Regierung unterflellte und endgültig zur Haupiſtadt 
der Republik erklärte. Die Regie unge⸗Behörden der 
Provinz Buenos Alres durften vorläufig noch in⸗ 
nerhalb deiſelben weiter reſidiren, doch wurde ihnen 
dringend zur Pflicht gemacht, fo raſch als möglich 
ſich eine niue Reſidenz zu ſuchen, damit der gefähr- 
liche Dualismus innerhalb ver Bundes -Hauptſtadt 
esdlich einmal aufhöre. Gonverneur Rocha, der 
als e feigſter Gegner feines frondlrenden Vorgängers 
Ttiedor die Nationaliſtrung vor Buenos Alres mit 
Eifer brtrieb, ernannte deun auch ſofort verschiedene 
Kommifſlonen, die an Dit uad Stelle prüfen fol- 
ten, welche größeren und beſſer gelegenen Städte 
der Provinz ſich zur Reſizenz eigneien. Dieſe Ar- 
beit währte ſeyr lange und blie“ überdies unvoll⸗ 
ſtändig. Juzwiſchen wurde man im National- Kon 
gieß und im Rothen Hauſe (dem Sitze der Bun⸗ 
desregierung) ungeduldig, und ſo euiſchloß ſich der 
Gouvernenr nach nochmaliger „tenſter Ueberlegung, 
keine der ſchon beſtehenden Provinzlalſtädte zu wh ⸗ 
len, ſondern an einem beſonders geeigneten Pur tie 
der Küſte eine neue Dauptfiabt zu erbauen. Be⸗ 
wogen wude Dr. Rocha za einen folgen Entſchei ⸗ 
dung wiſentlich durch die Erwägung, daß weder 
Buenos Airte, noch eine der kleineren Uferſtädte des 
La Plala eines irgendwie geeigneten Hafen biſitzt, 
ein Umſtand, der bei der Bedeutung, welcht Schfff⸗ 
fahrt und Handel des Landes allmälig gewonnen 
haben, ſchwer in's Gewicht fällt. Sollte Die naue 
Provinzial Haupiſtadt ſich zu raſcher Blüthe ent ⸗ 
wickela, jo mußte fie vor allen Dingen übes cinen 
Hafen verfügen, von dem aus Buenos Airts leicht 
und raſch pee Eiſenbahn zu erteichen war. Der 
einzige zur Anlage eines ſolchen geeignete Platz war 
— das halte der aus Holland verſchriebene Waſ⸗ 
ſerbau-Ingenteur Waldorp dem Gouverneur erllärt 
— in der Nähe der Euſenada, dem Endpunkt der 


dort bie neue Hanptſtadt zu erbauen. Demgemäß 
wurde eiligſt eine beieutende Strecke hochgelegenen 
Landes in jener Gegend theils durch Kauf, theils 
durch Enteignung erworben, einige flüchtige Straßen 
ümlen toutden gezogen und am 19. d. M konnte, 
von ſchösſten Wetter begünfligt, das Brit der 
Die Ei zelheiten 

turopälſche Leſer ohne Inteieffe, 
„ h or das diplomaliſche 


Is fetale: Die Ageſpaltene Beiitgele 15 Bermnıge 
Nebaktton, Drad unb Verlag von N. Graßmann. Sprechſtunden uur von 12 — 1 Ihe 
Stettin. Kirchplatz Nr. 3. 


Korps der Felerlichkeit fern blieb und der Präſident 
Rocha ſich in ſeinem Pathen⸗Amte durch den Mi⸗ 
ulſter der auswärtigen Angelegenheiten vertreten 
ließ. Der Bau des Hafens und mehrerer Regie⸗ 
rungsgebäude ſoll ſofort in Angriff genommen wer⸗ 
den. Die Pläne für die letzteren wurden theils 
durch das hieſige Ingenleue⸗Departement angefer⸗ 
tigt, tzeils durch eine internationale archttektoniſche 
Wettbewerbung biſchafft, wobei zwei deutſche Aicht⸗ 
tekten, die Herren Heine und Hägemann und Herr 
Hubert Stier in Hannover, einen glänzenden Sieg 
davontrugen und die beiden Preiſe, 80,000 und 
40,000 Peſos, gewannen. Somit wäre die Zahl 
der argentiniſchen Städte um eine vermehrt, „La 
Plata“ jo wurde die neue Reſidenz der Pro⸗ 
vinzial Regierung von Buenos Aires geheißen — 
tiltt fortab in die Reihe ihrer Schweſtern mit dem 
aus geſprochenen Beitreten ein, deuſelben in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit eine Nebenbuhlerin auf Leben und 
Tod zu werden. Ob die dahin zielenden Bemühungen 
der Partei des Gonverneurs Dr. Rocha von 
Erfolg ſein werden oder nicht, das wird weſeutlich 
von der polltiſchen Geſtaltung der Zukunft ab⸗ 
hangen. 


Provinzielles. 


Stettin, 6. Januar. Die „Soz.⸗Korreſp.“ 
schreibt: Der handgriifliche Erfolg der Ferien ⸗Ko⸗ 
lonien und die immer mehr auch von Schulmännern 
als nothwendig erkannte Entlaflung der Jugend von 
übermäßiger Schul- und Hausarbeit und Stuben⸗ 
hockeret haben die öffentliche Aufmerkſamkeit mehr 
als je zuvor überhaupt auf Körperübungen 
im Freien gelenkt. Nicht blos die Turnerei 
wird in Städien und Dörfern immer eifriger ge⸗ 
pflegt, man iſt auch bedacht, den ärmeren Kindern 
die Wohlthaten des Tislaufs im Winter und 
des Schwimmens im Sommer zugänglich zu 
machen. So lange die Privatſpekulation ein Mo⸗ 
nopol darauf het, kann es in Städten vorlommen, 
daß Kindern 30, 50 Pfg. und noch mehr Ein⸗ 
tiittegeld abgepreßt wird. Hier müſſen die Gemein 
den für öffentliche Schlitiſchuhbahnen und Bade⸗ 
ſtellen ſorgen, wo unentgeldlich oder für geringen 
Satz der Zutritt freiſteht, und zugleich beſſere Auf⸗ 
ſicht geführt wird, als es bel Prloatunternehmungen 
üblich iſt. Das Schwimmenlernen ſollte allgemeiner 
werden, theils mit Rückſicht auf Pflege der Geſund⸗ 
heit und Reinlichkeit, theils weil durch Nichtſchwim⸗ 
mer und Schwimmſtümper alljährlich Schwimmer, 
die retten wollen, ums Leben kommen. Cis bahnen 
laſſen ſich bekanntlich da, wo es an Flüſſen, Seen, 
Teichen, Kanälen fehlt, leicht durch künſtliche Be⸗ 
wäſſerung geeigneter Flächen anlegen. Sup dies 
Wieſen, jo if kei einiger Sorgfalt (langjamer Be⸗ 
wäſſerung) kein Wegſpülen des Bodens mit der 
Grasnarbe zu befürchten. 

In der Woche vom 24. bis 30. De⸗ 
jember kama im Meglerungsbezir“ Stettin 124 
Erkraukungs- und 31 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankhellen vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 63 Erkrankungen und 
24 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
anten im Kreiſe Uſedom- Wollin 21, ist Kreiſe 
Randow 14, im Kreiſe Demmin 9, im Kreije Ueder- 
münde 7, in den Kreiſen Cammin und Naugard je 
3, in den Kreiſen Saaßig und Stettin ie 2, und 
in den Krelſen Grelfenhagen und Greif taberg je 
1 Perſon. Demnächſt folgen Maſern mit 31 
Erkrankungen, davon 20 im Kreiſe Greſfenhagen, 
7 im Kreiſe Randow und 4 im Kreiſe Stettin. 
An Scharlach und Rötheln erkrankten 19 
Verſonen (4 Todesfälle), 11 im Kreiſe Cammin, 
3 im Kreiſe Pyritz, je 2 in den Kreiſen Rand ow 
und Stettin und 1 im Kreiſe Saatzig. An Dar m 
Typhus erkrankten 9 Perſonen (2 Todesfalle, 
davon 3 im Keeiſe Naugard, je 2 in den Kreiſen 
Demmin und Greifenhagen und je 1 in den fir - 
jen Ueckermünde und Uſedom- Wollin, und 

Kindbettfieber 2 Perſonen (1 Tobesfa , 
je 1 in den Kreiſen Greifenvagen und Ueckerm 


— 


Im Kreiſe Anklam kam kein Fall von anſteck- 
Krankheiten vor. 
5 — Für des Regierunge bezirk Stettin iſt x 


Schluß der diesjährigen Haſenjagd auf dee: 
Jaumar ſeſigtſetzt worden. 


beginnt Montag, den 5. Februar. 5 
Herr Oberlehrer Schmidt wird am 
Montag, den 8. d. Ms., auf Bill dae Abende 8 
Uhr im Beſirkeverein Oberwiet Milthelln gen 


— Die erfle dieelährige Schwurgerichte periode 


x 


* 
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aus dem Abgeordneten hauſe machen. Zu biefem 
Vortrag find auch Nichtmitglieder ſehr willkommen; 
dieſelben haben ein Eintrittsgeld voa 10 Pig, in 
zahlen, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, 
welcher Betrag der Kaſſe des neu gebildeten Armen ⸗ 
pflegevereins „Ober wiel ꝛc.“ zu gute kommt. 

— Wie aus guter Quelle verlautet, wird der 
Bau der neuen Eiſenbabnlinie Dt Klone Callies⸗ 
Reetz⸗Zachan⸗Stargard (Pommern) mit dem Früh⸗ 
jahr bereits begonnen werden. 

— In dem in Pyrig verhafteten Marquardt 
ſcheint man den Thäter des in Eichhorſt gegen Fre- 
dersdorf und Tochter am 20. Dezember verüdten 
Raubmordes noch nicht entdeckt zu haben. Jetzt 
wird Seitens des erſten Staatsanwalis in Soldin 

ein Kellner verfolgt, welcher ſich anſcheinend nach 
verübter That nach Bahn oder Schönflef (Neu ; 
mark) zu gewendet hat. Der dringend Verdächtige, 
auf deſſen Ergreifung elne Belohnung von 150 
Mark ausgeſetzt iſt, iſt der Kellner Wilhelm Chri⸗ 
fan Auguſt Arndt aus Anklam. Die beiden 
Opfer befinden ſich in ſolchem Zuſtande, daß an 
ihrem Auflommen gezweilfelt wird. 

— Schmidt's Affentheater, wel hes ſelt einiger 
Zeit in dem früheren Arbré Theater vor dem Ber⸗ 
Ituerthor Vorſtellungen giebt, erfreut ſich mit Recht 
täglich mehr der Gunſt des Pablikume und nicht 
nur die Kinder, ſondern auch die Etwachſenen ver- 
folgen mit Interiſſe die Produltionen der vierfüßigen 
Künſtler. Beſonders hervorzuheben find die Lel⸗ 
ſtungen der Schulpferde, deren Dreſſur ganz aus⸗ 
gezeichnet zu nennen iſt. Auch die Plodukuonen der 
Affen und Hunde find ganz beachtungewerth und 
unterhaltend. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, 
daß das Theater gegen Kälte und Wind vollſtändig 
geſchützt if, jo daß der Aufenthalt in demſelben ein 
angenehmer iſt. 

— Einem Kutſcher, welcher geſtern Abend für 
die Fuma Krauthoff und Laſtowski Waaren an 
Kunden ablieferte, wurde auf der Allteſtraße ein 
Eimer mit 16 Kilogr. amerikauiſchen Schmalz vom 
Wagen geftoplen. 

— Die elektriſche Beleuchtung in 
Bellevue if, wie bereits von uns mitgetheilt, 
nur proviſoriſch eingerichtet worden, um ſich von 
den Vor- und Nachtheilen derſelben, in Hinſicht 
auf eine bleibende Einrichtung, durch den Augen- 
ſchein und die Erfahrung überzeugen zu köanen, 
In einem feuerſicher verkleideten Schuppen, ziemlich 
in der Mitte des Gartens, hat die dynamoeleklrlſche 
Maſchine, welche 5 Differental-Lampen von je 
1000 Normalkerzen Leuchtkraft ſpeiſt, Aufſtellung 
erhalten. Dieſelbe wird durch eine von Herrn 
Feuerloh zur Verfügung geflellte Lokomobile getrle⸗ 
den. Wenn das erzeugte elekniſche Licht nicht 
immer gleich ruhig brennt, jo iſt dieſer Mangel 

in dem Umfland zu erblicken, daß man eine Dampf ⸗ 
maſchine benutzle, die gerade vorhanden war, aber 
eigentlich nicht die Bedingungen erfüllt, die man 
an den die dynamocleltelſche Maſchine zur Erzeu⸗ 
gung des Lichts treidenden Dampfmotor ſtellen 
würde, wenn es ſich um eine komplette, bleibende 
Ein ichtung handeln ſollte. Trotzdem geben ſelbſt 
bet dieſer proviſoriſchen Anlage die Lampen ein 
ſchönes, weißes Licht und verbreiten Tageshelle auf 
der Straße ſowohl wie im Garten. Vorzüglich 
bewährt ſich das Licht auf der Bühne während des 
Ballets. Mit einem Wort, der Verſuch hat voll⸗ 
kommen befrierigt, was auch in Bezug auf bie 
Preisfrage zunifft, jo daß Herr Direktor Schiür⸗ 
mer gewillt if, im Laufe des Sommers ſowohl 
den ganzen Garten, als auch Säle und Theater 
mit einer bleibenden Einrichtung verſehen zu laſſen. 
Die Koſten der Anlage dürften ſich auf ca. 12000 
Mark belaufen. So wird Stettin alſo in nicht 
zu langer Zeit ein öffentliches Vergnügungelokal 
befigen, das in allen ſeinen vielen, verſchiedenen 
Thetlen elektrſſche Beleuchtung beſitzt. Die provi- 
ſoriſche Anlage iſt von Herrn Mechanſler Kuhl o 
bergeſtellt, der u. A. auch in Strasburg i. U. in 
der dortigen Zuckerfabrik die elektriſche Beltuchtung 
hergerichtet hat. 


Der Arbeitsmarkt. 
7 Ju Bielefeld, welche Stadt 3000 bis 
4000 Näher ennen und Stickerinnen in ihren Mau⸗ 
ern beherbergt, legt man beſonders großes Mewicht 
auf den Handarbelts unterricht in den Schulen. Es 
zeigte ſich das wieder bei der diesjährigen fark be⸗ 
ſuchten Ausſtillang der Weihnachts arbelten ſeltene 
der Schülerinnen der 1. Bürgerſchult. Die Ar- 
beiten ſelbſt fanden große Anerkennung. Vergleicht 
man die fetzigen Ausſtellungen mit denen vor 10 
Jahren, ſo iſt ein großer Uaterſchied erſichtlich. 
Während damals Luxus arbelten in ſehr großer 
Menge aus geſtellt wurden, beſchränkt mon ſich jetzt 
mehr auf prakllſche Gegenſtände. Es ſel bemerkt, 
daß mehrere ehemalige Schülerinnen als Direkiricen, 
Zuſchnelderinnen u. ſ. w. einträgliche Stellungen in 
dieſigen und fremden Eiabliffements, ſelbſt bis nach 
der Schwelz hin, erhalten haben. 5 

In Berlin fanden am 27. Dezember zwe 
große Arbelterverſammlungen, einberufen vom Zen⸗ 
tralrath der deuiſchen Gewerkverelne, ſtatt, welche 
einſtimmig Stellung gegen die Einführung obliga⸗ 
toriſcher Arbeltobüchtr nahmen. Die Abgeordnsten 
Dr. Max Hieſch und Büchtemann bekämpfen , in 
längerer Rede den Antrag als eine Beſchränkang 
der Rechle der Arbeiter. Sämmiliche Redner ſahen 
dieſe Vorlage als einen Angriff auf das Ehrgefühl 
der Atbelter an. Eise Pititlon gegen die Neuerung 
ſoll in allen Arbelterkreſen zur Unterſchrift vorgelegt 
und dann dem Parlament übermittelt werden. 

Aus dem Regierungsbezirk Pots 
dam kommen erfreuliche Mitthellungen über die 
Beſſerung der Arbeiterverhältalſſe. Die Maſchinen⸗ 
bou-⸗Induſtrie iſt gut beſchäftigt und erzielt auch 
lohnende Priiſe. Die Tuch⸗Jaduſtrie erfreut ſich 


eines andauernden Aufſchwunges. Daſſelbe gilt von 
der Textil-Jaduſtrie zu Nowawes, wo die Hand- 
webtret mit eigem Umſetz und Verdienſt berieben 
wird, wie ſiit langer Zeit nicht der Fall geweſen. 
Edenſo hat die Kamm gar nſpinnerti zu Neuendorf 
bel Potsdam ihre ſämmtlichen 20 000 Spindeln im 
Betriebe und beſchäftigt gegen 400 Arbeiter. Na⸗ 
meutlich nimmt die Fabrikatlon für den Export im- 
mer größeren Umfang. So bat u. A. die Glas⸗ 
Induſtrie einen ſo erheblichen Aufſchwung erfah en, 
daß die Aufträge kaum bewälulgt werden können; 
fe findet neuerdlags auch in der Beleuchtungsbranche 
lohnende Abſatzqaellen nach Amerifa und Japan. 
Die ſechsbundert Arbeiter beſchäftigende und mit 
1000 Pferdekräften arbeitende Nagelſchmiede in 
Eberswalde iſt ſtets in regem Betriebe. Auch die 
Glacéhandſchuh-Induſtete, welche namentlich in der 
Stadt Brandendurg a. H. ſich zum Groß belrteb 
entwickelt hat, treibt wit Erfolg Cxportgeſchäfte, vor⸗ 
iugsweiſe nach Amerika Ebenſo iſt die in derſel⸗ 
ben Stadt betriebene Korbwaaren Induſtrte im ſicht⸗ 
lichem Zunehmen begriffen. Die vier Fabriken haben 
ihren Arbeiterſtand um 100 Arbeiter vermehrt und 
fangen an, ihre Kinderwagen, deren fie jährlich etwa 
10 bis 12 Tauſend Stück anfertigen, nach Italien 
und Amtrila zu exportiren. . 

Aus Meißen wird berichtet daß die dor⸗ 
tige „Deutſche Juteſpinnerel und Weberei" aufblüht, 
wie nie zuvor. Man iſt gemöthigt, die Fabrik be- 
deutend zu vergrößern. 

Der fortwährend ſteigende Export von Stiderei- 
waaren nach Amerika wird die Gründung eints 
großen Exportgeſchäftes für das Bolgtlan d mit 
dem Sitze in Plauen zur Folge haben. Eine Firma 
wird Stickereien in großen Maſſen anfertigen laſſen, 
um ditſelben nach Amerika auszuführen. Es ſteht 
demnach dieſer augenblicklich hochentwickelten Indu 
flite eine weitere Ausdednung bevor. Die Aafitel- 
lung neuer Stickmaſchinen in vielen Orten des Volgt⸗ 
landes dauert noch fort und allem Anſcheise nach 
werden alle genug Beſchäftigung haben. 

Aus Wien wurd bnichtet, daß das Minifte- 
tum des Innern im Einvernehmen mit dem Han⸗ 
telöminifterum die Verfügungen des Wiener Ma- 
giſtrats vom 17. und 23. November 1882 beRä 
tigte, mittelſt welcher man mehrere fkeilente Buch⸗ 
druckergehülfen veranlaßte, das bisherige Arbeilsver⸗ 
hältaiß unweigerlich wieder aufzunehmen, bezehungs⸗ 
weile die zwangsweiſe Rückſtellung in ihren A belts⸗ 
ort einlitete und eine Anzahl ber Gehülfen wegen 
Verweigerung der ihnen aufgetiagenen Rückkeyr ir 
die Arbeit nach der Gewerbe-Ordnung zu Arreß⸗ 
ſtrafen in der Dauer von je drei Tagen verur⸗ 
theilte. Der gegen die biesfälige Statthalterei Ent⸗ 
ſcheidung eingebrachte Miniſtertal⸗Rekurs wurde zu⸗ 
rückgewieſen, inſoweit derſelbe die zwangsweiſe Rück⸗ 
ſielluag der betieffenden Beſchwerdeführer in den Ar⸗ 
beitsost zum Gegenſtande hat. Am 27. Dezember 
meldeten ſich 50 Schriftgirßergehülfen freiwillig zum 
Antritie der Arreſtſtrafe. 


sent und Literatur. 

In Berlin erjgeint ſeit Aaſanag d eſes Jahres 
bei Albert Laeſchke, Wallnertheaterſteaße 44, eine 
plattdeulſche Wochenſchrift, betitelt „De Eekbom“. 
Im Proſpelt wie in der vorliegenden erſten Num- 
mir heißt es: Dit Bladd lummt alle Sündag rut, 
hett mit de Polttik nx to dohn un is för platt⸗ 
dütſche un hoch dütſche Leſers beſtimmt. Koſten deiht 
dat 3 Mark in't Virteljohr un is 8 Siden grot. 
Unter den Mitarbeitern der erſten Nummer finder 
wir auch einen Stettiner, Herrn Ecnſt Keller. Platt⸗ 
deutſchen Leſern dürfte das Eiſcheinen dieſes Blatles 
willloumen fein. Redigirt wird daſſelbe von Eduard 
Jücgenſen. 

Garten: und Blumenfteund, tüuſtrirte Wo⸗ 
chenſchiift für Gartenbau, Ooſtbau und Blumenkul 
tur Herausgegeben von Dr. H. Möhl in Kaſſel. 
Mit der ſoeben eiſchteneuen Nr. 52 ſchließt der 
zweite Jahrgang dieſer Zeitſchrift, welche ſich wäh⸗ 
rend der verhälinißmäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens 
Eingang in den weleſten Kreiſen, ſowohl unter 
den Kunft- und Handelsgärtuein des In- und Aus 
landes, wie auch namentlich unter den zahlrtichen 
Frtunden des Gartenbaues und der Blumenzucht zu 
veiſchaffen gewußt hat. Dieſen Erfolg verdankt das 
Blatt feinem reichhaltigen und vieljeitigen Inhalt, 
einer durch vorzügliche, zum Theil Ortginal-Illu⸗ 
ſtrationen gehobenen ſihr geſälligen Ausſtattung, wie 
auch andererſeits der Billigkeit des Abonnemenls 
Preiſes von nur 1 M. 50 Pf. pro Quartal, wel⸗ 
cher die Anſchaffung deſſelben auch den weniger Be⸗ 
mittelten ermöglicht. Der „Garten- und Biumen⸗ 
freund”, auf welchen mit nächſter Nummer ein neues 
Abonnement beginnt, iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 1 


sSermifchtes, 

Stettin. „Patent- Malzbrod“ 
nennt ſich die neueſte Eifindung auf dem Gebiet 
der öffentlichen Ernährung, eine Erfiadung, die in 
der geſtrigen Verſammlung der polptechniſchen Ge ⸗ 
ſellſchaft in Berlin die Feuertaufe erhielt und von 
den zahlreich anwiſenden Frauen und Jungfrauen 
als äußerſt vortheilhaſt gefunden wurde. Das Brod, 
diſſen Gährungsſtoff aus Malz hergeſtellt wird, if 
von einem Wiesbadener Kon ſortium eingeführt und 
von Dr. Meinert, dem bekannten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beuath der Carne-pura-Geſellſchaft, für Ber⸗ 
tin importirt worden. Es ſollen dre. Sorten in den 
Handel kommen: einfaches Roggenbrod, Brod ans 
einer Miſchung vos Roggen und Weizen und ſo⸗ 
genanntes Militärbrod, welches berufen jein ſoll, 
dereinft das Kommißbrod zu eiſetzes. Ein kräftiger 
und vor alem reiner Geſchmack zeichnet das Brod, 
welches im Preiſe unſerm Bäckerbrod gleichlommt, aus. 

— (Eine wiedergefundene Königin.) Wäh⸗ 
rend des füngſten Auſſtandes auf Korean war plöp- 
lich die Gattin des Königs verſchwunden, ohne daß 


man hätte erfahren köanen, was aus ihr geworden 
ſei. Im Volke hieß es allgemein, ſie ſei auf Ver⸗ 
anlaſſung des Baters des Königs vergiftet worden. 
Japaniſchen Blättern wird jetzt aus Sevml, der 
Hauptſtadt Koreas, berichtet, die Königin ſei wieder 
gefunden worden und habe vor einigen Tagen ihren 
feierlichen Elr 13 in der genannten Stadt gehalten. 
Der Vater des Königs batte wohl den Beſehl er 
theilt, feine Schwiegertochter zu vergiften, die Hof⸗ 
dienerſchaft vollſährte jedoch dieſen Befehl nicht, 
ſondern vergiſtete dafür die Kammerfrau ihrer Ge⸗ 
bieterin. Die Leiche der Ka uwerfrau wurde daun 
mit königlichen Ehren belgeſetzt, während die Königin 
ſich in einem nahen Schloſſe verborgen bieit. Jetzt, 
da die Rahe auf Korea wieder bergeſtellt iſt, hat 
die Königin vor eimtgen Tagen ihr Verſteck verlaſſen 
und iſt unter dem Jubel der Bevölkerung wieder 
za ihrir Familie turückgelehrt. 

— (Herſtellusg eines feinen Birnenkonſektee.) 
Das „Balletin d'hoclikuſture et de vitkalture d' Eur 
et Loire“ virröffenticht das folgende ältere, aber 
noch faſt gar micht verbreitete Rezept zur Asferligung 
eines ganz vorzüglichen Birnenkonfekles. Man ſchäle 
gut und vorſichtig die reifen Birnen, werfe aber die 
Schalen nicht fort; die geſchälten Birnen bringe 
man ſodanu in einen die gewöbnliche Temperalur 
des Brodbackeas zeigenden Backofen, und zwar, 
wean die Früchte wenig oder gar nicht ſaſthaltig 
ſind, auf Hürden; eathallen fle jedoch viel Saft, 
fo muß man fie auf flachen Schüſſeln ausbreiten. 
Der ausfliißende Saft iſt ſorgfältig zu ſammeln. 
Niamt man dann nach einiger Zeit dle Früchte 
aus dem Backofen heraus, fo ſied ſie mit den 
Fingern jo viel wie möglich plaltzudrücken, doch 
dürfen fie dabei weder zerg geiſcht, noch der Stiel 
adgeiiſſen werden. Hierauf müſſen die Birnen wle⸗ 
der in den Backofen geſchoben und ſodann beim 
Herausziehen don Neuem auf die angegebene Weiſe 
plattgedrückt werden und iſt ein ſolches Verfahren, 
wenn nöihig, drei-, auch viermal zu wiederholen. 
Wahrend dleſer Zeit müſſen die aufgehobenen 
Schalen in Waſſer welchem man den eventuell ge⸗ 
ſammelten Saft zuſetzt, gekocht werden, und zwar 
jo lange, bis ſich eine Art von Syrup gebildet 
hat. In dieſen litzteren find die Birnen, bevor fie 
das letzte Mal in den Backofen kommen, elnzu⸗ 
tauchen. Man erzielt durch diejes faſt gan; koſten⸗ 
loſe und uur wenig unſtäntliche Verfahren ein 
Konfeli von ganz wundervoller Qualtät. Die 
Birnen erhalten das tiefe Schwarz der feinen ge- 
töirten Zwetſchen; ſie werden ſo honigartig, daß 
fir beinahe zwiſchen den Zähnen vergehen und 
außerlich btkommen fie einen Glarz wie die feinſten in 
Zucker bereiteten Feuchtkonſituren. Aue Sorten 
Blinen, ſowohl Herbſt wie Winterfrüchte, ſtud 
gleichmäßig gut verwendbar, nur möjlen ſie voll⸗ 
kommen argerelft fein. Manu kaun das jo zubereitete 
Konfekt, wenn man will, in flache Holjſchachteln 
feR einpacken und ein Jahr oder noch länger anf- 
bewahren. (Wiener Ill. Garten- 1g.) 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. Januar. Amtlicher Marktbtricht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 103 Rinder, 499 
Schweine, 548 Kälber, 150 Hammel 

Von Rindern wurden circa 70 Stück ver⸗ 
kauft, deren Preife zwiſchen 40 — 55 Marl pro 100 
Pfund Schlachtgewicht vartirten. 

Für Schweine verlief das Geſchäſt faſt 
noch flauer, als am verfloſſenen Montage; es wurde 
ſehr wenig umgeſetzt und die Preiſe dielten ſich 
knapp auf letzt erzielter Höhe. Ruſſen waren nicht 
am Markte. 

Kälber wurden in Folge geringen Auftriebes 
ſchnell und zu ſteigenden Preiſen geräumt. Biſte 
Qualität erzielte 60 — 65 Pf., geringere Quallilät 
50 —55 Pf. pio 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel wurden nur in mittlerer Qualität 
begehrt und mit 43 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht ⸗ 
gewicht bezahlt. Der Umfag war unbedeutend. 


Telegrapbiſche Depefchen. 
Bromberg, 5. Januar. Bei der im Wahl⸗ 
lreiſe Schlochau Flatow geſtern erfolgten Stichwahl 
iſt der Gehtime N gierungs-Ratd von Tepper 
Laski (freikonſervativp mt 9533 Summen, gegen 
von Komierowsli (Pole), wilcher 7583 Sum 
men eihlelt, zum Reichstags-Abgeordneten gewählt 
worden. 

Köln, 5. Januar, Abends 7 ½ Uhr. Der 
Rhein⸗Pegel zeigte din 8,62, in Koblenz 7,86 
und in Bin gerbrück 6,00 Miter. Witier hell, bei 
leichtem Froß. > 

Darmſtadt, 5. Januar. Den Ständen ift 
eine Vorlage wegen Gewährung einer Ziaegarantle 
für eine Altlen Unternehmung zugegangen, welche 
den Bettleb einer Dampfkeitenſchleppſchifffahrt auf 
dem Main von Mainz nach Aſchaffenburg herzu⸗ 
ſtellen brasſichtigt. 

Darmſtadt, 5. Januar. Ein Erlaß des Mi- 
niftertums empfiehlt die Errichtung tranſtioriſcher 
Baracken zur Unterbringung der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung obdachlos Gewordenen, bei den Stän⸗ 
den ſoll die Uebernahme der bierdurch erwachſenen 
Koſten auf die Staatskaſſe beantragt werden. 

Karlsruhe, 5. Jannar. Heute hat ſich hier 
ein Landes Unterſtüßz unge Komiter gebildet, das aus 
Vertretern der Regierung, ber Gemeinden, des 
Frauenve eins und des Männer Hülfs vereine befleht. 
Für alle an die Hülfsfomitees oder an Behörden 
adreſſirten Liebes gaben iſt in badiſchen direkten 
Bahnverkehr und auch im T anſitverkehr Frachiftei⸗ 
heit gewährt. 

Der Wien Pariser Schnellzug wird morgen 
Nachmittag zum erſten Mal wieder die Route Ap- 
penweier⸗Straßburg paſſiren. 

Bern, 5. Januar. Der Bundesrath hat zum 
außer ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


— 


Miniſter bei dem König von Italien das Bundes 
rathemitglied Bavier ernaanut. 
Wahl angenommen. 

Paris, 5. Januar. Die „Agence Havas“ 
bringt ein Lonroner Telegramm, in welchem ver⸗ 
ſichert wird, daß die Replik des Miniſter-Präſtpenten 
Duclerc auf die Depeſche Lord Graxuville's vom 1. 
d. Mis. bereits eingegangen ſei. Die Antwort 
Duclerc's konſtatire die Uamöglichkeit einer Verſtän⸗ 
digung, die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
England worden als geſchloſſen argeſehen. Im 
Uedrigen ſei die Form der Antwort eine ſehr ver⸗ 
bindliche und aruge, die an der Aufrechterha tung 
guter Beziehungen zwiſchen F ankreich und England 
nicht zweifeln laſſe. 

Die geſtern in dir Frage der egyptiſchen Kon ⸗ 
trolle vom „National“ gebrachten Mittheilungen 
werden als umichtig angtſehen. 

Paris, 5. Januar. (B. Tabl.) Auch über 
Leon Says G ſundheitezuſtand laufen beunruhigende 
Nachrichten um: Heute Morgen vermochte er nicht 
von ſelnem Lager aufzuſtehen. 

Zür das morgige Leichenbegängniß Gambettas 
werden außerordentliche Vorbereitungen getroffen. Zu 
ſeinem inzwischen noch immer im Palais Bourbon 
ausgeſtellen Sarge drängten ſich deute wieder un⸗ 
gebeare Menſchenmtugen. Die Einnahmen der 
Theater, welche ſorſt in der eren Januarwocht ſehr 
groß, ſind rieemal empfiadlch gegen die Dezember⸗ 
Einnahmen gefalen. Dies ſpricht für den tiefem 
Endruck den der Toy Gambettas in den Bürger⸗ 
laſſen gewacht. 

Paris, 5. Januar. Die Zahl Derer, die im 
Lauſe des heut gen Tages vor der im Palals Bour⸗ 
bon aufgebahrten Leiche Gambettas vorüverdefiltrten, 
war noch größer, wie geſtein, bis fetzt find über 
2000 Kranze zum Schmuck des Sargts einge 
offen. Dem morgenden Leichenbegängniſſe werden 
gegen 400 Delegattonen beiwohnen, die Statuen 
der Slädte auf dem Place de la Concorde werden, 
während der Leichenzug den Platz paſſliit, verhüllt, 


die meiſten Läden und Magazine werden giſchloſſen 


fein. Am Eingang zum Friedhof Pere Lachalſe 
ſollen acht Reden gehalten werden, im Namen der 
Regierung ſpricht der Juſtlzminiſter Deves, in Na⸗ 
men der Kammer dir Präſtdent Briſſon, im Na⸗ 
men des Senats der Bizrpräfldent Peprat. Der 
„Temps“ jagt, die Gambetta erwieſentu Huldigun⸗ 
gen kewieſen, wie urig die Behauptung der Auslän- 
der jei, daß es in Frankreich keinen Patriotismus 
mehr gebt. 

Der Tod des Generals Charzy wurde durch 
einen Schlaganfall herbeigeführt, die Leichen feier 
wird in Chalons ſ. M, wo der Verſtorbene das 
Generallommardo führe. ſfatifindev. Sömmitliche 


Journale beklagen den Tod Chauzys aufs Tiefſte 


und geben der ſchmerzlichen Erinnerung an Gam⸗ 
betta, der die Seele des Wideiſtandes geweſen fel, 
und an General Chauzy gemeinfanen Ausdruck. 
der den Digen deſſelben gebildet habe. Der vom 
ber „Times“ ausgeſprochtnen Hoffnung gegenüber, 
dB Europa die die engliſche Politit bezuglich 
Eryptens darlegende Note mit Genugthuung auf- 
nehmen werde, bemerkt der „Temps“, „wir werden 
es heute nicht unternehmen, die Iuuſtonen zu zer⸗ 
ſtören, welche die „Ta mes“ über dieſen Punkt zu 
hegen ſich den Aaſcheln giebt“ 

Die Seine iſt noch immer im Wachſen und 
bat den Waſſerſtand des vorigen Monats über⸗ 
ſchritten. 

Rom, 5. Januar. Der wegen eines Stein⸗ 
wu ſes gegen den Wagen des öſlerreichtſchen Bot ⸗ 
ſchafters, Grafen Paar, verhaftete Baleriant wird 
unter der Anklage der Gewaltthätigleit gegen einen 
bohen Staatswürdenträger vor das Zuctpolizei- 
gericht geſtellt. 

Die „Stampa“ meldet die bevorſtehende Ver⸗ 
ſetzung des Generalkonſuls de Anfora zu Trieſt als 
Geſchaftsträger nach Montevidto, des Konſuls Du ⸗ 
raudo zu Skutart nach Trieſt und Maccio's als 
Geſandten nach Cctilnje. 

Die „Raſſegna“ veröffentlicht einen, von einem 
früheren Mitgliede der Icredenta unterzeichneten Ar⸗ 
titel, ta weſchem derſelbe die Agitation zu Gunſten 
der Irredenta als für Jiallen gefäbelich erklärt, für 
Italien die Nothwendigktit einer Allianz mit Defler- 
reich als vortheildaft nachweſt Der Artlſel empfiehlt 
Oeſterreich, ſich durch die Agitallonen einer Minorität, 
eier faltibſen illufloniſtiſchen Patte! nicht beirren zu 
laſſen und fig mit ven ſtalleniſchen Drbnungsmän- 
nern zum gememnſamen Nutzen beider Monarch en 
und des europälſchen Friedens und zum Schutze des 
Mittelmteres zu verſtändigen. 

London, 5. Januar. In der — wie bereits 
gemeldet — von Lord Granville über die Auerken⸗ 


nung der freien Schifffahrt im Suezkanal an die 


Mächte gerichteten Ztrkulardepeſche wird anerkannt, 
daß Europa eln gemeinſames Interiſſe an der Auf⸗ 
rechterhallung der Ruhe und an einer guten Re- 
gierung in Egypten babe. Die Verantwortung da⸗ 
für, dieſe Ziele zu ſichern. werde von England offen 
und aufrichtig übernommen, viefelde jet ihm durch 
die Umſtände und durch feine eigenen Jatereſſen 
auferlegt. Im Urbrigen iſt die Note durchaus er⸗ 
läuternder, keineswigs rechifertigender Natur, auch 
werden die Mächte zu elner Aeußrrung ihrer An⸗ 
figten über die zufünflige Ordnung der Dinge 
in Egypten nicht eingeladen. Das Zirkulaꝛſchrel⸗ 
ben wird vorausfihilid zu einem fecundſcgaft 
lichen Meinungs - Austauſch Anlaß geben, iſt in- 
dieß in Bezug auf alles die Zukunft Betreffende 
reſetvirt und läßt der engliſchen Politik die Freiheit, 
ſich durch die Umſtär de beſtlmmen zu laſſen. 
Belgrad, 5. Januar. Die Skupſchtina bat 


die Vorlage betr. die Heererorgantfation mit geringen 


Aenderungen angenommen. 
Kapſtadt, 5. Dezember. Cetewayo hat heute 
die Rückkehr nach dem Zululande angetreten. 


Letzterer hat di 


ar du 


Nie Stunde der vergellung. 


Moman vos 
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An Baef's Thür fanden fie Birko. 

„Nan, wie fleht es mit Heren von Baref ?“ 
fragte ihn der Herzog. 

„Schlecht genug nach meiner Meinung, 
digſter Herr, obſchon der Doltor . 

Ken. was fagt der? das iſt die Hauplſacht.“ 

„Der Doktor behauptet, Herr von Baref ſetze 
ſelbſt elner Gentſung das ſchwerſie Hlndernth ent- 
gegen durch feine forlwäbtende an Wuth grer zende 
Aufregung; wenn er ſich zu mäßigen und zubig 
zu verbalten wiſſe, und wena keine tencıe Beurblu⸗ 
tung elutrete, jo könge Herr vos Baref in 


allergnã⸗ 


wäre es do 
anderen Art gewendet.“ 
„Und warum nicht an Doktor Harvey?“ 
„Je nun, ich dachte 


„Spiele nicht mit Worten, ich llebe das nicht.“ 


wi 
r 


nBDoltor Harvey iſt ja der von Hampionlontt .. 
Der Herjog ſah Birlo in einer Were an, die 
dieſen zwang, dit Augen nieder zaſchlagen. 
„Une welches Interefie kann das für mich haben?" 
fragte er. 


„Ich glaubte, guädigſter Herr,“ fammelte Birke, 


„Sie beſorgten vielleicht ..“ 

„Was, Bueſche, Du erlaubt Dir Dinge, die 
mich angehen, in Erwägung zu liehen! 

„Es it nur, Herr Huzog, well ich in dieſen 


Tagen ſo manches erfahren und zu beobachten Ge- 
4 i 


Tegenhet gebart habe 

„ge wüklich von Bedenturg !“ 

„Der Herr Herzog werden ja ſelbſt urthellen.“ 

Die Summe faſt zum Slüfertone herabdrückend 
fuhr er fort: 

„Der Herr Herzog baben die Behauſung am 
Hydeparl nicht vergeſſen?“ 

„Um jo weniger, als ich fie ſelbſt Deiner und 
Aſſa's Wachſaakelt empfohlen babe. Iſt dort etwas 
Außergewöbnlichtes vorgefallen 1“ 

„Der Her Herzog werden am beſten beur- 


Börſen⸗Bericht. 
1 : Schneelu t. Terap 
858, Wind NND. 


Weiß. 163—176, geringer 140—157 bez. per April⸗ 
Mat 182,5 bez., ve 
bez., geſtern Nachmittag 182,75 bez, per Juni⸗Juli 185 
bezahlt 


Roggen wenig verändert, ver 1000 Klar loko ind 
128127, geringer 116—122 bez., ver Januar 131,5 
Bf. per Januar⸗ Februar do., ver April⸗ ata 1365 — 
135 bez., ner Mai⸗Juni 135,5 bez., per Juni⸗Juli 136 
Gd, per September. Oktober 140 bez. u. Gd. 

Gerſte flau ver 1000 Kigr loko Od., Märk u. pom 
113-118. geringe 98—106, feine 126146 bez 

er ſtill, per 1000 &lgr loto pomm. 100 117 bez 
ertrübſen unverändert, per 1000 Klar Info per 
April⸗Moi 288 bez., per September⸗Oktober 272 bez. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. Info ohne Faß del Kt. 
flüſſ. 05 Bf., per Januar 64 Bf., per April/Mai 64,5 
Bf., ver Beptember⸗Oktober 60.5 Bf. 

Spiritus behauptet, ver 10,000 Liter % loko Faß 
49,9 bez., per Januar 50,1 nom, per April⸗Mai 52 5— 
52,4 bez, per Mai⸗Juni 53—52,9 bez., per Juni⸗ 

Ii 54, Bf. u 


. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,5 tr bez., alte Uſ. 8,75. 
Stettin, den 4. Januar 1883. 


Brennholz⸗Lieferung. 

Für ſtädtiſche Zwecke ſollen: 
4700 rm Elſen⸗Kloben holz und 
150 = Ktefern⸗Klobenholz 
ach Bedarf, vom 1. April 1883 bis ultimo März 
Di geliefert werden 8 
Sche Lieferungs = Bedingungen können in unſerem 
Pere n. ate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
Berfiegelte Preisofferten erbitten wir uns bis 


zum 17. 5 Mis, Mittags 12 Uhr. 


le Oekonomie⸗Deputation. 
Künſtl. Zähne 145 fa ahnſchmerz 
E. Preiufalek, 
6 


Schulzeuſtraße 45.— 
Zieh 2 


3 Kölner Dombaulotterie 1 


Geldgew. 75,000 Mark x. baar ohne 97 
Nur Originallooſe verſendet incl. frame, ung 
amtl. Gewinnliſte à Mark 3,50 
5 nene A. J. derne Köln 
mec Lotterie (Ziehung 16 Januar Mark. 
Liſte 20 Pf. e 5 * 


l Mo und an die ſtäctiſchen Schulen und Anftalten 
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11718. 
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Patent-Bureau 


‚Alfred Lorentz Berlin SW. 
Be 


in en 


| 

| 

u. Verwerfhung von Patenten 
ern. Auskunft über jede, 
nheit.(Prospecte grutis,) 


bon 10 Sgr., neue Teftamicute >. 


LI Beim 2 Sar. an Karlſtraße # p 


Y Mi 
Spiegel- ı 


Le * 
7 a N LT 
Wanden⸗abhrie 


Max Borclmrde, 


Beutlerſtraße 15-18, 

earheiteten Möbeln in allen Holzarten gon den ein 

face bis zu den eleganteſren 5 soch licht dege 
weſen en billigen Preiſen. 5 


einem | 
Monat vielleicht ſchon wieder ausgehen. Aber biſſer 
geweſen, man hätte ſich an N 


iheilen, welchen Grad von Wechti leit meine Mit⸗ 
thellung bat.“ 

„Laß hören.“ 

„Seit mehreren Tagen ſchon habe ih jene Be⸗ 
bauſung nicht aus den Augen verloren. Neullch, 
ts war zwiſchen elf und zwölf Uhr Nachts, biste 
ich einen Wigen biranrellen; ich verdopptlte meine 
Wachſamkeit — bei dem Scheine der Gaelaternen 
des nahen Hydeparks war ts mir nicht ſchwer, in 
den beiden anaſteigenden und in die Wohnung eln 
tretenden Perſonen den Intendasten al und eben 
den Doktor Hauvey den don Hawplonkauit, zu 
erkennen.“ 

„Da iriſt Dich nicht?“ 

„Ein Zigeunerauge ſieht ſcharf, Herr Hering!" 

„Still davon! Es bleibt ja immer wö glich, aß 
bie ſchwarzt Dame oder einer ihrer Leute krank iſt.“ 

„Nicht wahrſchelnlich.“ 

„In wie fern?“ | 

„Wenn Krente vorhanden find, giebt doch RR 


Arzt irgend eine Verordnung; Jemand muß das 


1 
D 


Verſchriebene holen 
„Das kann aber der Fall geweſen ſelr.“ | 
„Das es nicht geſchehen davon bade ich wich! 

übernugt; ich bin auf meinem Poſten gebiteben, 

und weder in dieſer Nacht noch am folgenden 

Morgen und in ven fpäteren Stunden hat einer! 

der Leute das Hotel verlaſſen, ſeleſt der Dot zor 

nicht. 
„Narr, ale wenn das Haus nicht eine Hinterthür 

haben könnte.“ i 
„Eine ſolche iſt auch vorhen'en, Herr Henog 

ſte it aber nicht denutzt worden.“ | 
„Woher weißt Du dae?“ | 
„Ich batte aus Vorſicht von aufn einen 

Nagel in das Schluͤſſer och geſteckt und biejer iſt 

noch vorhanden.“ | 
Der Herzog wurde ſohr nachdenklich. | 
Was er jetzt vernommen, ſchten ihm in hebem 

Gade ber eutungsvoll. Warum grade dieſer Arzt! 

in jenem Hotel!? Und fein längeres Verwetuen bolt 

laß jedenfalls auf gewiſſe Beziehungen zu der myſt⸗ 
rlöſen Dame ſchllhen. | 
Mehr und Näheres haſt Da nicht erfahren, 
weiteres weißt Du nicht 7“ fragte er Biko. 
777 Eee rare 
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Klassiker-Ausgabe. 1%% 
Im Verlage von Paul Neff 


Die vierte Auflage 


Kunstgeschichte: 


Zur Uebersicht 
ihres Entwickelungsganges 
von den ersten künstlerischen 


der Gegenwart. 

Bearb. von Prof.Dr.Wilh. Lübke 
und Prof. Dr. barl v. Lützew. 
Fre 
193 Eafeln quer Folia 
nebst 30 Bogen Text in Lex.-8%, 


Be 
Ca.2000 Darstellungen 
der Architektur, Sculptur 
und Malerei. 


5 
Klassiker-Ausgabe. 
vw 
& Liefrgen. # 

0 Kr. ö. W. 


Vollständig in A 
à nur M.1.— 3 
c 


schalzes und von der in jeder Begie 
4 würdigkeil des Werkes überzeugen 
4 


Erste Ulmer 


Hauptgewinn Ma 


Du“ 
Zu 


Briefmarken) empfiehlt 


‚Carl Heintze 


} kanten un 


enkmäler der Runſt. 


Eumplet 30 Mach. REES 


in Stuttgart erscheint soeben: KSR7Y 


desgrossenBilder-Atlassesder 474 


Versuchen bis zu denStandpunkten v 4 7 


— 


y Die Verlagsbuchhandlung ladet zu recht zahlreicher Subscription 
Y ergebenst ein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder Buch- 
Handlung zur Einsicht vorliegt. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
dem derselben beigelegten Inhaltsverzeichniss wird sich Jedermann von $ 
der sorgfältigen Ausslaltung, von dem Reichlhum des gebotenen Kunst- 


Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das; 
1 complete Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! { 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Münsterbau-Lotterie. 
Ziehung am 16. Januar 1883 


und folgende Tage. U 


75000. 


Original-Loose a 3 Mark (auch gegen Coupon oder 


das Lotterie- und e KERSEDSTt 
Berlin W., 3. Unter den Linden. 
» Hauptcoll. Hamburg, Wexstr. 16. Mk. 400000. 


„Gewiß, Herr Herzog, das Selſſawſte von allem 
Als ich Nachmittag auf meinen Poſten zurückkehrte 
waren ale Fenſterladen geſchloſſen, die Thüren 
eben ſo Ich llingelte — den Vorwand dazu 
fand ich in meiner Eigenſchaft als Beitler — 
Alles blieb NIE, teig Bortier mehr, das Haus war 
vollſländig verlaſſen.“ 

„Unmöglich!“ 

„Es iſt ſo, Herr Herzog.“ 

„We geht es zu ?“ fragte dieſer dann langſam 
und jedes Wort bitonend, „daß Die nicht der 
Gedanke gekomwen, über Die Mauer zu feigen und 
die Wohnung zu beſichtigen?“ 

„Ich batte doch keinen Grund dazu, 
Herzog.“ 

„So Ich hielt Dich für geſcheidter. Bei einer 
plößuchen Abreiſe reicher Lese bleibt doch immer 
eines oder das andere Wertzvolle zurück...“ 

„Wahr, gnädigſter Herr, ſehr wahr!“ rief Birk 
förmlich begeißert aus, 


werde ich durch dreimalige? in die Hände Klatſchen 
meine Ankunft anzeigen; Du wirſt dans bereit 
fein, von innen die Thür zu öffaen und mich ein⸗ 
zulaſſen.“ 

„Des Herrn Herzogs Befehl wird pünktlich aus⸗ 
geführt werden.“ 

Birko ging und der Herzog ſtieg die Treppe nach 
Baref's Wohnung hinauf. 


19. 


Der Herzog von San Balmo war nachdenklich 
und jorgennol, Die Eretgzuiſſe der letzten Tage 
‚hatten eine jo drohende Gtſtaltung angenommen, 
ben 1908 er das Geſüßl hatte, et vas noch Ungekanntes 

‚trete ihm in feindlicher A öficht entgegen. 

Alles vereinigte ſich daau. Daß Julian Miß 
Ellen liedte, vieleicht von ihr bereits wiedergeltebt 
wurde, bildete keinen Zweifel mehr für ihn und 
durchkreufte ſeine eigenen Pläne; dazu kam dat 
unerwa stete Daell zwischen Jullan uad Batef und 
deſſen nauriger Ausgang, ker ihm in dieſem Augen⸗ 

„Nen Acht Du . dieſe Vernachläſſigung kannſt blick jo ſehr ungelegen war, dann der in jeder 
Du wieder gut machten! ... Es if auch wahr⸗ Weiſe unerklärliche Beſuch und Aufenthalt des Dok⸗ 
scheinlich,“ fahr er ſetnen eigenen Gedanken fol- tor Harvey in der gehrimnaißvollen Behauſung — 
gend fort und dabet vergeſſend, daß ihm Büks zu- alle dieſe unvorhergeſehenen Thatſachen zeſammen 
böte „daß das Haus verlaſſen, aber nicht joſort bilditen ein drohendes Ganze, das zwiſchen ihm und 
und jo ſchaell geleert worden iſt .. Möbel, ſonſtige den bisher mit Glück und unentwegt von Ih a ver⸗ 
zum bdauelichen Gebrauch gehörtude Dinge find folgten Zielen emporflieg. 
ſicher zurückgedtueben. — Ich ſtude da viellricht et- | Mehr ols je wurde es daher nöthig, klar zu ſe⸗ 
was, das mir irgend welche Aufllärung über das ben, ſich Rechen ſchaft abzulegen, um wieder ſicher 
dort waltende Geheimmiß giebt von dem ich bis zu ung feſt vorgehen zu können. 


einem gewiſſen Paufte bia beunradigt bin. Birko hatte unterdeſſen den Weg in der Rich⸗ 

Der Heryog war der Mann ſchucuer und ener- tung bes Hotels am Hydepark zu einer vorläufigen 
giiger Euſchließungen Rekogroccaung genommen. Ales war dort noch 

„Da wuſt mic.“ befabl er kurt und ſtreng, in demſelben Zaſtanbe, geſchloſſen, ſull und ver⸗ 
„bent Nacht den Ente n jene Behauſung ver- laſſen. E 
ſczuffes. Gegen elf Uhr Abends, vachdem er ſich in einer 

„Aber gaädigher Herr ..“ Gis-Taverne Kraft und Mutd fur ſein Vorhaben 

„Was ! Einwände, mern ich befohlen habe?“ angettunken, machte er ſich auf's Neue apf den 

„Und die verſch oſſents Thüren ? Big. 

„Haſt Du nicht Jufrumente ? öffne oder erbrich Am Hydepark entlang gebend konnte er ſich 
fie, das tſt Deine Sacht.“ überzeugen, daß die Umgebung der Behauſung 
„Wenn Ran uns aber überraſchte?“ durchaus einſam war, nur ta langen Zwiſchen⸗ 
„Dir weiteren Folgen gehen Dich nichts an.“ räumen zeigte ſich ein Vorhergehende. Nichis 
„Was alſo if dee Heim Herzogs Wille ?“ ar alſo leichter, als über die Gartenmauer zu 
„Heut Nacht — ſagen wir um zwölf Uze — klettern. 
. ² TTT 
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Nach telegraphischer Mittheilung 
ist Frau 


Amalie Joachim 
in Hamburg erkrankt. Das auf 
Sonntag, den 7. Januar, angesetzte 


Konzert muss deshalb einst- 


nen a Eine 


s 
EC SIFFERRERRTFT STERN, 
ie Denkmäler der Kunst, f 
hegründet v. Dr. Kugler, % 
"4 Oberbaurath v. Yait, Dr. 3 
J, J. Caspar, fortges., von | 


weilen verschoben werden. 


ai m Poſt⸗ and Schuell⸗Dampfern 
befördern wir Paſſagiere von 


Bremen bitett... Amerika, 


REN ARE EISEN 
Sc nellſte Reiſen; billigſte Preiſe, augenblicklich nur 
90 Mark; beſte Behandlung f 


FISCHER & BEHMER, BREMEN, 


Sciffs-Erpebienten. 


. Guhl. 4 
Prof. Dr. W. v. Lübke und Dr. Carl % 
i a 


> 4 v. Lützow siud 


heute im Bereiche der Kunst ge 4 
schaffen wurde. — In Folge des & 
% hohen Preises, welcher aller- 
dings durch die kü i 
überauskostbarell 
rechtigt war, koı 
ber aureinkleinerer K 
Bibliotheken u.Kunstireunden 5 
das Werk anschaffen; den Zeit. 
4 hältnissen Rechnung tragend und g 
gestützt auf die Hiifsmiltel der 
neuesten Technik, hat sich die | 


Ha Verlagshandlung zur Ileraus- 
gabe der vorliegenden Klassi. 
a ker-Ausgabeentschlossenund 8 


R. Grassmann’s 
\ Papierhaudlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lage von 
5 7 


Schreibehüchern 


2 

In allen Einiaturen, wie einfache Linen iu 
verichtedenen Weiten, Doppellinten für Dentſch 
und Latein (mit und ohne Richtungalinten), 
Griechiſch, Metanden, Rechenbücher u. j. in, 
Echreibebücher aef ſchönem Rarken elde 
1 Gchreibparier, 8%, und 4 Bogen fork, 
9 8 c., per Dutzend 80 Pf. 

Sechrelbehüccher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf., 
555 en ſtark, 2% Pf., 20 Bogen stark, 


5 s 40 Pf. 

Oktaubücher desgl., mit und ohne Linſen, ? By⸗ 
gen ſtark, a 6 f., 4 Bogen ſtark, » f. 
N en ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 
* * 

Gchreibekefte desgleichen, 2 Bogen Karl, ® 

5 Pf., der Duzend BO Pf. 

Schreibebucher auf ſtarkem eptrafeinen Belln⸗ 
vapier, 3½—4 Pag ſtark, a 10 Pf., per 
Dutzend 1 Me., 6 Bogen ſtark, a 15 Pf., 
10 Bogen fark, a 25 Pf., 20 Bogen Hart, 
a 50 Pf. 5 
coktavbncher auf ſtarken extrafeinen Beltz 
bnpler, 4 Bogen ſtart, » 10 Pf., per Dutzend 
1 Mi, 10 Bogen fark, a 25 Pf., ver Dußennd 
1 WR. 50 Pf, 20 Bogen ſtark, a 50 Pf. 
Orbuunggöücher o 10 Pf. 
Aufgabebücker (Oktav) a 5 Pf. und 10 . 
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hung ausser Frage stehenden Preis- 
können. 
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3435 | Gew.|350000 


ausserdem i 0 5 85 Me B 
Motenbücher a 10 Pf, größere 25 Pf. 
Kunstwerke eichnendücher a G 10, 15, 20, 25 
2 4 „ 2. 2b u. 50 PN 1 
von Mk. 50000, 3 extra große a 1 Mar! ” 


zusammen Kontobucher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Motizbucher in Wachstuch, Leinewand, Leder rc. 


zu den billigſten Preiſen. 
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Die ausserordentlich Ver- 
breitung dieses Hausmittels hat 
eine ebenso grosse Zahl ähnlicher 
Präparate als Nachahmer hervor- 
gerufen, welche sich nicht ent. 7 
blöden, Verpackung, Farbe und Wie, 

er de. 2 


1 


aus hieſigem Bergwerk, laut Analyſe 97—99 % 
mich reinen kryfalliniſchen Gyps entnultend, 


gekommen ſein. 
en den Fahri- Gefl Aufträge werden prompt und billigſt effektuirt. 
Maaße Fürſorge getroffen und könn 
Aufträge ſchnellſtens erledigt werden 

Kichnel Levy, Inowrazlaw. 
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Dünger-Gyps 1 


dürfte in jo guter Qualität bisher nicht in den Handel 


Für Lagerung von Vorräthen iſt in bedeutendſtem 8 
en alle eingehenden 7 


2 


8 


1 
— 


Du gewantte Buko biomfte nur weniger Mi] Stil, und vorwörts!“ rannte ihm dieſelbe daher einige Augenblide, daß, dem enen Be- allen ihren 
. nuten dazu. Unten uchte er zunächſt ſich zurecht] Stimme zu, während man ihn ſchnell fortzog. fehle gemäß, Buko von pa die 11 ur een n 
* finden. „Berfluchte Geſchichte — wie wird das enden?“ Wietr ſein Erwarten aber blieb Alles fill. Eine Schwieriglelt blied freilich und eine ſehr 
Br Er taßdı an der Mauer entlang, um die Pforte] dachte der Elende. „Sollte der Hund nicht auf feinem Poſten große — wie würde er ohne Buko's Hülfe die 
* entdecken, 0 3 feine Aufgabe wor. Uebrigens verſuchte er nicht den win deten Wider- ſtin ?“ dachte te. und trat, ungeduldig geworden, geſchloſſen en Thüren öffnen ? 
a Er pi u. d nr A dos Weitere Rand zu leiſt n und ging geberſam und willig mit dicht au die Thür. Die nach dem Garten führende Thür ber kleinen 
wurde ihm ſehr laicht. e Thür war nicht ver... Er hatte ſich nicht aut überzeugt, daß er mit] Zu feinem Eiſtausen fand er dieſe nur angelehnt. Vorhalle fand er effen, das beftemdett ihn ſedoch 
i en es war ein großer eiſerner Riegel] ein em ſehr ſtarken Feinde zu thun hatte — in Bon Birko keine Spur. nicht da dieſe Vorhalle leer war. Bon dort führte 
3 RER A feinem Schrecken noch fühlte er ein kaltes Een an! Lelſe rief er deſſen Namen. Keine Antwort, die Treppe nach obin — der Herzog zündete eine 
e 1 den Guff feines, Meſſas drücke er bien ger Se offenbar hielt ſela Begleiter da . Si Bar ur ri N ne 8 Ta chen lalerne au, die er nieht hatte 
N ; erzerol oder einen Re zo ver, und das war eine! Der Herzog aber, feſt entſchleſſen, feine Ab d leg hinauf. 
\ h 2 7 ’ U 1 
12 12 1 n ** ie en a ſehr beztichnende Demon ſtration. tdurchtofuhren, ſchrütt 2 2 war Es Kg oben auch das Vorzime er offen 

dteden, „der Herzog abet die Thür offen und Einmal uur verſuchte er mit der cinen Dand ſein unterhalten; er konnie nicht nren, die dunlle Maſſe 10 1 nie er ſich eines beunuhigenden Gedankens 
kraucht kur hereinzuſpozleren. * Meſſer zu ziehen, aber als wenn ſein Begleiter dieſe der Behasſung hob ſich Hinter elner kleinen Lich⸗ ann 4 
Noch hatte er aber das letze Wort nicht vollen ⸗ Bewegung gefühlt oder ertathen hätte, wreßte der- tung deutlich erken abar hervor; dorthin wandte „Obecß ſeltſar!? Lache er, „mas bebeuttt dab k 
9 7 taft © gr selbe noch Heftiger und ſchärfer des Halstuch ves er ich. Alles das verräth eine ſehr überſtüfte Abreiſe. Soll 

i ge Hen) ſich ihm eiſenn auf die j 


* ten di d 
Ei Schulter legte, während mon ihm feſt in das Hale⸗ nur ganz widerſtandsloſen Birke inſammrn. 4. Birko's Abweſenheit fiel ih allerdings auf; er e e ee Ker, 22 
much grlff und daſſelbe zuſamwendrehte. sr ſchlug es von mehreres Krchthürmen u ie 0 IR daß jeim Danpizie, hier Eingang paar gewöhnliche Glüderltter und Schwindler ?“ 
Er erstickte foft r. zu finden, erreicht jet. E 1 Alldnlich 1& 
' „Das ift eln Polizeigriff!“ lonn te er noch flam- Unwilllürlich horchte Birlo auf. Seinem igar- | Birto batte übrigens Recht gehabt, die Behaufung Weg eins a ee in an Kam 
2 meln, während er — obſchon vergeblich — zu er⸗ſen und geübten Ohr entging es nicht, daß drau- ſchten vollſländ ig verlaſſen zu fein.  muflernd, 4 £ 
| kennen ſuchte, wer ihn jo unſanft erfaßt batte. ßen, auf der andern Seite der Mauer, von dem Fenſter und Ttüren waren oder ſchlienen weng ⸗ 
„Ein Laut noch, und es iſt um Dich geſchehen!“ Herzog das verabredete Zeichen gegeben wurde. tens dermetiſch verſchloſſen; nichts deutete auf die 
flüſterte men ihrs in's Dir. Es war in der That der Herzog von San- Gegenwart irgend eines lebenden Wiſens, und nichts (Jortsehrng folgt.) 
„Erwürgen Sie mich nur nicht .. verſuchte er Balmo. Von dem, was da bıinzen vorgegangen, konnte dem Herzog für fein Vorhaben gelegentr 
roch m ſagen. konnte er natürlich keine Abneug baben; er wartele fein. Er wollte eben die Wohnung geuau und in 
An werden nach amerikaniſchem Syſtem . 0 2 a 
Zähne ere ee 0 Norddeutsche Feuerversicherungs-Gesellschalt in Hamburg. Fnsemmmm . 
N * 2 J etzt, 4 1 4 2 3 I 
Blomhirt, mit Kufgns (Lachgas) [h'merzios mad Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß das unſerem bisherigen General Tabak. 


= lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich i in ü ne 3 | Gegen vorherige Ginfenb des Bet 
0 BEER San Hann Som Adolf Natkunins 1 Sain üeiaya Tre einen | „27, "Binäsiee, Bit 
Albert Loswenstein, vraft. Dentit. 2 | Bad 


emmasciier Stent. bir , Kohlmartt dtr. b. 2. Ct. Eugen Boeleke in Stettin, große ße Nr. 18, I 
= Stettir Yir.5,Rohlmarkt tr. B. 2. Et. 2 Stettin, große Oderſtraße Nr ö 9 Pfd. feinen Yortorico-Tabak 


. 2 Hamburg, den 4. Januar 1883. | f 
Ulmer Dombau-Lotterie. Der Direktor Clemens Perger. | BT 
Hauptgewinne 75,000 M, 3,000 M., 10,000 M., 9 Pfd. feinen Dortorico-Tabak 


5000 M. etc. 
für ME. 10. 
EEE TERN ER 


. Fahlenbrach & Comp. 


von Verſicherungen beſtens empfohlen. 
- Eugen Boelcke, 


ar. Oberftroße 18. 


Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 
Loose a 3 M. empfiehlt 


Emil Fischer, 


x RENTE 


EEE TEE EEE 


| 
| 
— aa ne ehe 3 2 f N e EEE u steif g 2 bein, 
# nn un un un u 10 Tabakfabrit, gegründet 1810. 
23 1 5 Januar, bis 3 e Kölner Dombau-Lott rie. — 
Sieg au ptz ehuug (. Flaſſe ön gl. . - 5 Hau u age 75 FEINE) Mar £ fär 
Bun Senden; hellen Dritte Pig pi 3 24 Bun 1 . Haar ärbe⸗ 
— . — — K 8 Mag . 50 Ge 2 à 660 = 30, 2, 2 
* 28 14½ 7½ eld⸗ ga er 30,000 at | 100 Germ b 200 5 = 0900 ie mitt el, 
Köln u. Ulm. Geld⸗ Loose ebene 8900 Mart == 180 M M. 2,50, halbe St. Wr 9,85 
zu belauuten Tagespreifen! Schlesto. 5 Gewinne & 3000 15,000 100 WAW d RN N färbt Sofort echt in Blond, B.aun 
Helft. Loose 2. Kl. bitte bis 9. aunar f 2 Gewinne 1500 „ . 8000 ! ung N 8 wen Sctears, Hbertrifit alles dis 
23 ©. A. Kan- le v, Stetin, Frauenftt. 9. Ziehung am 11. Jauuar 1883. A lert Dageweſene. 
— — —— — Die Gewinnliſte wird in dieſer Zettung veröffentlicht. 85 Enthaarungsmittel. 
Looſe a 2 Mark find zu haben in ber Expedition dieſer Zeitung, Fl Mk. 2.50, zur Eniſernung der Haare, wo . 
Hlegante Hasken-Anzüge 51 St. 250, 3 & ber Haare, mo mag 
0 g 9 Kirchplatz 3. A 1 e e ga alu 5 15 Min. 
4 i P Nadir obne jeden ze ; 
empfiehlt leihweiſe t Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeltig zu wachen, da bei der großen Nadirage nach Bitlonefe a Sommerfpreffen ond elle uren. 
Van Drage, heiten der Haut, a SI. Mk. 3, balbe SL ME, 1,50. 
5 Schweizerhof 3. Barterzeugungspomade, 


a Deſe ME 3. halbe Doſe Mk 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


in Köln. f i 
Sämtliche Fabrikate find wit meiner Schutzmarke 
verfehen. 


, Die alleinige Niederlage befindet ſich ic Stettin 
bei Herrn Theodor Pee, vorm. Adolf Creute, 


Breiteſtraße 60. 
Dampf⸗ 
Kaffee brenn⸗ 


5 par Billigste Benuga-Cuclle. . 
Ungar -Wein, 
Anter Garantie anverfälschter Naturwein, anerkannt 
RE, tes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache. 
Ben, Feiner süsser * EI. WR. . 20, he 
FTeoelner Tokayer a FI. MK. 4, 20, (1, 
. erh. ober-Ungar & Fl. Ik. 1.56, | 
„die diverse andere Sorten Ungar-Tafel- u- Sani- 
0 tütsweine laut Preis-Verzeichniss, auch französ., 
wd spanische und Rheinweine empfiehlt 
Fran Boceker, gr. Wollweberstr. 13 u. 30. 


ER 
077 
* 


EN 
AN 


‚a Bein, schmackhaft, EN 
billig, nahrhnfi. Re 


| 
! 
| 
| 


NB. Zugleich mache auf meine Ungarweinstube 2 8 € 

aufmerksam. Frühstück: 12 Tassen Bouillon aus 100 Gr. (= 5 Esslöffel) Fleischpulver Mk. 0,55. 1 Apparate 
a or 7 

a A = Fleischgemüsesuppen: 1 Patrone von 125 Gr. = 5 Teller 5 

8 74 3 Mittag: geen 80 1 8 ; en, 
1 Au Vit Au it S kräftiger Suppe — 8 — 5 2 „ ge . en a 


3 2.4 g — „leis chb dis u en: 1 Patrone von 125 ig u T u 

un 9 „ ane Abendessen: kräftiger 8 8 W 

Sr zu jeben ennchmhenen Mert 2 2 . — | 

dees 16-0 Mar Bormharcı 12 Tassen Bouillon und 10 Teller Suppe — a, M. 1.05. 

Schnellste Zubereitung; grösste Ersparniss an Feuerun 
Feuerfeste und diebessichere ER 8 8. 
Erbsen, Bohnen, Linsen-, Brodsuppen; 

Carne Pura-drenpen, Nudeln, Biscuits, Chokoläde, Oncao, 


Geldschränke! k August Putsch, Stettin, Engros- 


u; Meer, 
aus der Fabrik von 15 22 5 


A. Gerlich, 


Fuhrſtraße 24. 


FRE TER 


x N G. Fuhrmann, Berlin. —— — — — — ge e t 
t 1879: Staatspreis. pe er b &raaltung 
5 & 1 Dankesschreiben. | 
Referenzen: Asthma 7," essenreit 1 e e. 
nn) 8 Kaiserl. General-P: ostamt, Berlin, %- BRIEF. „ Mir eine Dose Räucherkräuter zu | j nan u. kan so ee Nr NAA 
Be sämmtliche Ober - Post - Direktionen des | EN Engbrüstigkeil schicken, denn die ich von Ihnen | 1% much persflächte Murk 500 für ieren nachgecicfenen Jen 
22 en: 8 Reiches. h 1 BE Verschleimung bezogen, haben er „Yunderbare | N 
2 4 Eiserne iebessic re, ) 5 J Wirkung bei mir gehn t. An Ge- 16 er Sr? Pofteinzahfung. Ae. 
1 Kassette | 8 e e „FF 0 
Das? 8882 N. 5 gelegt 5 eh BAR a RUN 
2 Nr. lang breit tief Mark. | ; . ahnschiffer L. ert. | = — — — — - 
e K. | Asthma Mittel.  Gekermünde, Pr.Pomm.,13. Aug. 1882. Für mehr. kleine Kinder . ala) wird ein 
E = 2 17 ” = Au beziehen die Originaldose & . 3.— von Ansprüchen e And * A — mit Gehalts⸗ 
* ” ! 5 2 r x “ — 
RR 2.117984 18 10 15 Ploenes, Weiskirchen b. Trier. 5 — 
5 30 20 19 — ͤ— — — Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
6 35 25 12 „ 24 — —— — EP EHRE — — — Handſchrift kann in meinem Materialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
Vorräthig zu Fabrikpreisen bei 8 e N . lations⸗ und Cigarren⸗Geſchäſt ſofort oder zum 1. März 


eintreten. Herınann Lutz, 
Stettin, Schornhorſtſtr. 3. 


5 3 A. Toepfer. Hoflieferant, 
N Mönchenstras se 19. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling b 
Man achte beim Einkauf anf die Schutzarkem. 5 
Julius Schultz'sches 


x „ Ein tüchtiger, kräftiger Landwirth, unverheiraihet, 
MALZ-EXT RAK * €? 8 | 
Als Oekonomiesteleve ober Volontalr findet ein 


Fulitarrfrei, 28 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen, ſucht ſofort oder auch zum 
(Geſundheits Bier.) Berlin, Leipzigerſr. 71. eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. n S 
r Hilfreich bei Bruſtleides, Hoſten, 1% : - * nasalyr 5 en we, 
(a A e eee bee Köuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften f af tm b Ge 2 Statin ertteinten, 5 


1. April er Stellung. 
Zu erfahren in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
Verdauung, Alrichſucht, Hämor⸗ wetol the teten Gute Direlt unter Leitung bes Prin. 
rhoidalle den, ſeit vielen Jahren I 


platz 3. 
ni $; R 5 
anerkanntes Nähr- und Sıärkungg- Eipsczer Quelie j . praktiſch zu erlernen, eve zt. ih darin weiter auszu⸗ 


bien. Gewiſſer hafte und freundliche Aufnahme IH 
u ſicert Gel Adr. urter E. E. in der Exped. 


mittel, 12 Fl. 3 M (exkluſive Fl.) b i 
2 ( >. BL, Siichplay 5. g 


Wiederver änfer werden geſucht. |ä 


zipals, Gelzgenhei’, bie Laudwirihſchaſt gründlich und 


— — — — — — “ 


